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erlin, 2. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
wu dae. General⸗Major Simons, directeur du dépot de Ia 
nerre im belgiſchen Kriegsminiſterium, den töniglichen Kronen-Orden zweiter 
100 mit dem Stern, dem Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Wever 
u Hamm den könielichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem königlich ſächſi⸗ 
ſchen Major Winkler, Abtheilungs⸗ Chef im Kriegs⸗Miniſterium, den könig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Armen⸗Vorſteher George Wilhelm 
Sierke zu Königsberg i. Pr. und dem Holzhändler Bernhard Pollak jun, 
95 Wien den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem bisherigen Kirchen⸗ 
a 71 und Kirchenkaſſen⸗Rendanten, Glaſermeiſter Carl Gottlob Schmidt 
obrilugk im Kreiſe Luckau, und dem penſionirten Aufwärter Johann 
} fried Schirmeck, ehemals beim Cadettenhauſe zu Potsdam, ſowie dem 
vil den Gouvernements⸗Secretair Carl Hermann Lohſe zu 
resden das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Kaſſirer Unterberger 
ei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Potsdam bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath; ſowie dem Kreisge⸗ 
„ Nieper in Neu⸗Ruppin den Charakter als Canzlei⸗Rath 
verliehen; und den beſoldeten Stadtratb und Syndikus Thomale auf die 
von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffene Wiederwahl, als 
unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten ee der Stadt Elbing für 
eine fernerweite ſechsjährige Anmtsdauer beſtäti 
Das dem Herrn Clemens Wagener zu beende unter dem 20. März 
1867 ertheilte Patent auf eine Maſchine zum Verladen von Kohlen und 
e d wird hierdurch aufgehoben. 
dem Mechaniker A. Schäfer zu Wertheim in Baden unter dem 
5. April 1867 ertheilte Patent auf eine Maſchine zum Anfertigen von Sen⸗ 
deleiſen, iſt aufgehoben worden. 
erlin, 2. Juli. [Se. Majeſtät der König) nahmen geſtern 
auf Schloß Babelsberg Rapporte und militäriſche Meldungen entge⸗ 
gen, empfingen den herzoglich meiningiſchen Kammerherrn von Liliencron 
und die Miniſter Graf von Spenplig und von Mühler. Später er: 
folgte der Vortrag des Civil⸗Cabinets. (St.⸗Anz.) 
O Berlin, 2. Juli. [Die Flottenftation in Limon. — 
Das Nothgewerbegeſetz. — Miniſterielles. — Süddeutſche 
Reiſegeſellſchaft.] Durch die Preſſe geht eine zunächſt der „New⸗ 


Nr. 306. 


chlan d. 


Yorker Handelszeitung“ gemachte Mittheilung, nach welcher der Prä⸗ 5 


ſident von Coſta⸗Rica an den preußiſchen Conſul in San Zofe ein 
Schreiben gerichtet hat, in welchem derſelbe den Antrag Preußens, die 
Bay von Limon als Marineſtation zu erwerben, ablehnt. Man muß 
dem New⸗Norker Blatt die Verantwortung für die Richtigkeit der Nach⸗ 
richt überlaſſen, indeß ſtimmt dieſelbe nicht mit der Auffaſſung überein, 
welche man hier von der Sendung des Capitains Kinderling hat. 
Darnach wäre es nur ſeine Aufgabe, zu prüfen, wo und ob überhaupt 
die deutſche Handelsmarine einen Schutz in den dortigen Gewäſſern 
bedürfe, die Häfen zu ſuchen, welche für den Verkehr geeignet ſind und 


Uebungsfahrt ausgelaufen ſein. 
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des Herzens tödtlich verwundet, fo t daß, obgleich fie noch zur a e e e e e ee , ae wo 
wir dies ſchreiben, nicht verſchieden iſt, 
zu erwarten ſteht. Die ſchreckliche That geſchah in dem Unter den 
Linden befindlichen Landhaus⸗Hotel; ſofort nach Verübung derſelben hat 
der Verbrecher ſich ſelbſt der Polizei geſtellt. 
[Proceß gegen Daubig.] Vor dem 1. Criminalſenat des königlichen 
Hbertribunals wurde am 1. d. M. in der Anklageſache wider den Apotheker, 
Liqueurfabrikanten Daubitz verhandelt, der bekanntlich aus § 345 Nr. 
des Strafgeſetzbuchs, wegen Anfertigung reſp. Verkaufs des Daubitz⸗ Liqueurs 
(nicht zu verwechſeln mit dem gegenwärtig von demſelben ſabricirten Magen⸗ 
bitter) zu 50 Thaler Geldbuße und Unterſagung der Ausübung des Ge⸗ 
werbebetriebes verurtheilt war. Nach Angdrung des Vertheidiaers des Im⸗ 
ploranten Rechtsanwalt Mecke und des Vertreters der Generalſtacts⸗Anwalt⸗ 
ſchaft Oberſtaatsanw. Drenkmann, der in Uebereinſtimmung mit dem Vertheid. 
die Unterſagung der Befugniß zum Gewerbebetriebe als Liqueurfabr. für geſetz⸗ 
lich nicht gerechtfertigt erachtete, hat der Gerichtshof dieſen Theil des Erkennt⸗ 
niſſes vernichtet und ſelbſtſtändig dahin erkannt, daß dem Imploranten 
dieſe Befugniß nicht abzuſprechen ſei. In Betreff der übrigen Punkte wurde 
die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen. 
Inſterburg, 2. Juli. [Arbeiter⸗Exceß.] Nachrichten ans 
Lötzen vom 28. Juni melden von Arbeiterexceſſen im Flecken Wid⸗ 
minnen (Kreis Lötzen), die unter den beim Bau der Südbahn beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern ſtattgefunden haben. Nur militäriſches Einſchreiten 
— von Seiten der Lötzener Garniſon — rettete den dort ſtationir⸗ 
ten Gensdarm aus Lebensgefahr, Am 29. Juni war die Ruhe wieder 
hergeſtellt. 
Altona, 2. Jull. [Der König.] Der „Altonaer Merkur“ 
meldet officibs, daß Se. Majzftät in der nächſten Woche Hamburg, 
Altona, Kiel und Schleswig beſuchen werde. Die Reiſe nach Ems 
iſt vertagt. 
Altona, 30. Juni. [Ein amerikaniſches Geſchwader.] 
Geſtern langte eine nordamerikaniſche Kriegs⸗Corvette von 6 Kanonen 
und mit ſtarker Bemannung auf der Elbe an und ging bei Neumüh⸗ 
len vor Anker. Drei andere Kriegsſchiffe, eine Corvette und zwei Ka⸗ 
onenboote, werden noch erwartet. Das Geſchwader ſoll zu einer 


Aachen, 30. Juni [Der Procep] gegen Frhrn. v. Hilgers, 
Landrath zu Jülich, welcher in Folge einer Denunciation wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung und Beleidigung des Miniſterpräſidenten angeklagt iſt, 
hat heute vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht unter ungeheurem Zu⸗ 
drange des Publikums begonnen. Als Zeugen ſind auch mehrere 
Bürgermeiſter des . geladen. (E. Z.) 

Wiesbaden, 2. Juli. [Dementi.] Die von mehreren Jour⸗ 
nalen mitgetheilte Nachricht von einer am 4. d. M. bierſelbſt ſtattfin⸗ 


überall maritime Studien zu machen. Die Errichtung einer Marine⸗ 
ſtation wäre doch wohl Sache des norddeutſchen Bundes, und da deſſen 
Organe ſich mit jener Angelegenheit nicht befaßt haben, ſo iſt nicht 
abzuſehen, wer den Antrag geſtellt haben ſollte, die Bay von 


denden Conferenz der in Deutſchland anweſenden diplomatiſchen Agenten 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika wird von gut unterrichteter 
Seite als unbegründet bezeichnet. Weder hier noch in Frankfurt wird 


Finanzfrage. 


laſſen. 


brechen von hier zu melden. 


Limon zu kaufen. Die neulich gemachte Mittheilung, 
die Nachricht von einem lebhaften Widerſtande, den das Noth⸗ 
Gewerbegeſetz innerhalb der preußiſchen Regierung gefunden haben ſolle, 
unrichtig ſei, findet heute ihre Beſtätigung. Das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium hat ſich nämlich für die Befürwortung des Geſetzes im 
Bundesrath entſchieden. — Heute hält das Staatsminiſterium eine 
Sitzung und morgen wird der Gabinetörath, von dem die „Provinz. 
Correſp.“ geftern ſprach, abgehalten werden. — Der Cultusminiſter 
bat ſeine Reiſe nach Hannover geſtern Abend angetreten und iſt von 
hier zunächſt nach Göttingen gefahren, um ſich von den Verhältniſſen 
der dortigen Univerſität näher zu unterrichten. Von da geht er nach 
der Stadk Hannover, wo er an den Sitzungen des Landesconſiſtoriums, 
der Provinzial:Confiftorien und der Provinzial⸗Schulcollegien theil⸗ 
nehmen und die dortigen wiſſenſchaftlichen Anſtalten und Kunſtſamm⸗ 
lungen beſichtigen wird. — Einer Reiſegeſellſchaft aus Süddeutſchland, 
welche Norddeutſchland und ſpeciell den Kieler Hafen zu beſuchen be: 
abſichtigt, iſt auf das Geſuch, die dortige Kriegsmarine beſichtigen zu 
dürfen, erwidert worden, daß ihrem Vorhaben die thunlichſte Berück⸗ 
ſichtigung von Seiten der Bundesmarine zu Theil werden ſolle. 
[Sinanzvorſchläge des Magiſtrats.] Die „Spenerſche Ztg.“ 
theilt jetzt die Vorlage des Magiſtrats mit, betreffend die Hauptädtifige 
Der Magiftrat reſumirt zuerſt in dieſem Schreiben die 
Beſchlüſſe der gemiſchten Deputation etwas ausführlicher, als wir ſie 
gegeben. Darnach hat ſich dieſe Deputation dahin entſchieden: 
1) Hinſichtlich der Mahl: und Schlachtſteuer, daß die Commune ſich für 
deren Aufhebung zu erklären habe, jedoch mit der Maßgabe, daß dieſelbe nicht 


dor dem 1. Januar 1870 ſtattfinde; 2) daß von der Einführung einer Ge: 
meinde⸗ Einkommenſteuer nach dem von der betreffenden Subcommiſſion vorge⸗ 


legten und mit den in dem Protokoll vom 22. Juni c. vorgeſchlagenen Abän⸗ 


derungen, event. zu empfehlenden Regulatib-Gntwurfe Abſtand zu nehmen; 3) 
* die ie Hansen einer ſog. Polizei⸗Reſolutenſteuer nicht zu befürworten; 
) daß die 2 teuer, wie fie gegenwärtig beſteht, beizubehalten, insbeſondere 
von ihrer wandlung in einen Zuſchlag zur Staaksgrund⸗ und Gebäude: 
ſteuer abzufeben, daß ferner zur Beſchaffung der vom Jahre 1869 ab der 
Stadthauptkaſſe dauernd 1 ee Mehreinnahmen; 5) a. die Reiner⸗ 
träge der ſtädtiſchen Gasanſtalten, wie für das Jahr 1868 auch für die fol- 
genden Jahre der Stadthauptfaſſe zu überweiſen, bei der Berechnung des 
deen jedoch zunächſt die 2 mit 5% von dem aus den bisherigen 
eberſchüſſen ur rn Capital anszuſcheiden und beſonders dahin abzu⸗ 
weſterun dt „zur Ausführung der in den nächſten Jahren erforderlichen Er⸗ 
a ungsbauten x. an den ſtädtiſchen Gasanſtalten, ſowie zur Tilgung der 
en Anſtalten haftenden Hypothekenſchulden von 520,000 Thlrn. die 
1 a neuen eye in 1255 bon 2 en en pe 
be 56 . — en, daß eine jährliche Amortiſation 
ne, bob zur Deckung des weiteren Deficits für das Jahr 
re einiger a ſchlag zum Nettoertrage der Staats⸗Einkommenſteuer 
(D. h. abzuͤglich der Mahl: und Schlachtſteuer⸗Bonification) jedoch nu bis 
auf Höhe von 50 pCt. zu empfehlen, wobei die definitive Feſtſetzung des zu 
erhebenden Procentſatzes einem ſpäteren beſonderen Beſchluſſe, event. bei Ge⸗ 
legenheit der Clatsfeſtſtellung pr. 1809 vorzubehalten ſei. 


lueber das Befinden des preußiſchen Botſchafters in 
Paris] wird von dort gemeldet: 2 raf v. d. Goltz befindet ſich, 


2 eitdem er der neuen Behandlung des Dr. Smitt folgt, in erheblicher 


erung. ie Schmerzen ſind bedeutend gemildert, die Geſchwulſt 
andeln vat abgenommen, und der Kranke iſt bereits im Stande, 
8 den wieder aufzunehmen.“ 
u Erleawürtembergiſchen Ca vallerie⸗Offiziere,] welche 
bieigen Gar des preußiſchen Exercier⸗Reglements zu Regimentern der 
Sie don commandirt waren, haben geſtern Berlin wieder ver⸗ 
1 von einer großen Anzahl preußiſcher Offiziere zum 
Bahnhofe begleitet, wo gegenſeitig eine herzliche Verabſchiedung stattfand. 
Il Mord.] Leider hat die Preſſe ſchon wieder ein blutiges Ver⸗ 
Der Stud. juris Gutbier hat am 2ten 
früh Morgens feine Braut durch einen Schuß in die Bruſt unterhalb 


eine oſſieielle Feier beabſichtigt. In Stuttgart wird von den dort und 


daß in Cannſtadt wohnenden Amerikanern ein Feſtdiner und Ball im Saale 
des Liederkranzes ſtattfinden. 


Worms, 28. Juni. [Zum Luther⸗Denkmal.] Der Bür⸗ 
e Brück veröffentlicht nachſtehendes ihm zugegangenenes Schreiben: 

ch wunſche bei Gelegenheit der jo viel bedeutenden Enthüllungsfeier 
ves Lutherdentmals zu Worms in dieſer Stadt ein Erinnerungszeichen zu 
ttiften, das für dieſelbe von beſonderem Intereſſe fein wird. Es iſt die Ab: 
ıchrift zweier Documente, welche ſich in den Archiven der Erneſtiniſchen Linie 
Hachſen zu Weimar befinden und von welchen das erſte eine Niederſchrift 
Luther's über ſeinen Aufenthalt in Worms, das zweite der Bericht des kur⸗ 
fürſtlich ſächſiſchen 4 an den Her 200 Johann den Beſtändigen von 

Sachſen über die Ankunft Luther's in Worms iſt. Es ſei dieſe Gabe der 
Bedeutung des Feſtes als ein Blatt der Erinnerung für jene wie dieſe Zeit 
angereiht. Worms, den 25. Juni 1868. Karl Alexander, Großherzog 
von Sachſen.“ 

Die Abſchriften der beiden Urkunden ſind Herrn Brück bereits 
übergeben und ſollen demnächſt in beſonderem Abdruck veröffent⸗ 
licht werden. 

München, 29. Juni. [Richard Wagner. Der Süd: 
bund. — Chorinsky.] Richard Wagner iſt alsbald nach der erſten 
Vorſtellung ſeiner „Meiſterſinger“ nach Luzern zurückgekehrt. Man 
erzählt allgemein, der von dem hieſigen Adel ſehr übel vermerkte und 
dem Könige ſehr dringend vorgeſtellte Umſtand, daß ſich Wagner aus 
der Hofloge heraus, wenn auch erſt nach Entfernung des Königs, für 
den Beifall des Publikums verneigt hat, ſei der Grund, warum er 
wieder jo bald Urlaub bekam. Da wir auch geſchloſſene muſikaliſche 
Parteien haben und der einen ein ganz beſonderes Gewicht beizulegen 
iſt, darf man die desfallſigen Ereigniſſe nicht ganz unbeachtet laſſen. 
— Laſſen Sie ſich durch das Geplänkel der Correſpondenz Hoffmann 
in Sachen des Südbundes nicht irre machen. Hier wenigſtens glaubte 
man das Ganze um ſo mehr ignoriren zu können, als ſie den zweifel⸗ 
(ofen Schwerpunkt der Hohenlohe ſchen Rede vom 8. October v. J. 
offenbar ganz falſch auffaßte, daher ganz unmöglich officiell ſprechen 
konnte. Die Erlanger Correſpondenz hat übrigens jüngſt jenen ver⸗ 
unglückten Artikel ebenſo kurz unwiderleglich abgefertigt. — Der Mi⸗ 
litärſtrafgeſetz-Entwurf ſoll in dieſen Tagen zur Sanction des Könige 
und Mitte Juli an den einberufen werdenden ſpeciellen Kammeraus⸗ 
ſchuß gelangen. — Chorinsky hat nach ſeiner Verurtheilung den Beſuch 
ſeiner Tante Gräfin Stomm nur dann anzunehmen erklärt, wenn der 
Präſident auch der Hottovich, einer ſeiner früheren Geliebten, den 
Beſuc, geftattete, was ſodann auch geſchehen iſt. (N. -Z.) 

München, 29. Juni. [Guftad 1 Guftab Chorinsty hat 
öfter an feinen Vertheidiger, Herrn D Schauß, einen langen Brief 
he worin er ihm für feine Bertbeibigung dankt. Unter anderem 

emerkenswerthen heißt es darin: „Er (Schreiber) bedauere jetzt mebr a 
je, daß er nicht mit Glücksgütern geſegnet ſei, und es bleibe ihm lein an 
deres Mittel, Herrn v. Schauß ſeine Dankbarkeit zu bezeigen, als indem er 
ihm biermit die Brüderſchaft, "Smoke", anbiete!“ 

Charakteriſtiſch für die Art, wie Chorinsth feine Lage auffaßt und wie 
wenig er noch bis jetzt den Ernſt Draielben gewürdigt bat iſt eine Aeußerung, 
die er knapp nach feiner Verurtheilung gemacht hat. Er fragte ſeinen Ver⸗ 
theidiger, ob denn noch kein Begnadi ungsgeſuch für ihn eingelaufen ſei. 
Und als dieſer die Frage verneinte, ließ Chorinsky an den öſterreichiſchen 
Geſandten in Münden, Grafen Trauttmansdorff, die Aufforderung richten, 
ſich bei dem Könige für ſeine Begnadigung zu verwenden, denn „das laſſe 
er ihm ſagen, in Paſſau werde er es nicht lange aushalten 0, Selbſtver⸗ 
ſtändlich Bat der öſterreichiſche Geſandte jede Intervention abgelehnt. 

Stuttgart, 28. Juni. [Preßproceß.] Geſtern fand das öffent⸗ 
liche Schlußverfahren in dem Preßproeeſſe ſtatt, den der Rechtsconſulent 
Sigmund Schott hier gegen den Redacteur der „Schwäb. Volksztg.“, 
Dr. Wilhelm Jenſen, erhoben hat. Der Fall führt in die Bewegung 
zurück, welche durch die Zollparlamentswahlen veranlaßt wurde. Herr 
Schott hatte in einer Wählerverſammlung die Behauptung aufgeſtellt, 


n Jahrgang. = Serlag von Eduard Trewendt. 


im preußiſchen Heere beſtehe die Prügelſtrafe noch. Dies veranlaßte 
ihr Tod doch jeden Augenblick] den Beklagten, Herrn Schott zu beſchuldigen, daß er durch unwahre 
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kitun 


Erpebütton: Hereenſtraße Nr. 20. Uuberbem übernebmen alle Bon ⸗ 
Unſtalten VBeſtellungen aut die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


. . _ __ __ . Breilag, Den 3. Suli BOSSE den 3. Juli 1868. 


Behaupturgen eine ländliche Verſammlung gegen Preußen zu fanatifiten 
geſucht und dadurch feinen Charakter als Mann und Rechtsgelehrter 
bloßgeſtellt habe. In der Verhandlung ergab ſich, daß zwar ſchon am 
6. Mai 1848 die Prügelſtrafe bei der preußiſchen Armee als W 
liche Strafe abgeſchafft wurde, daß fie aber als Disciplinarſtrafe, jedoch 
nur gegen Gemeine zweiter Klaſſe, die auf andere Weiſe nicht in Ord⸗ 
nung zu halten ſind, angewendet werden dürfe, endlich, daß dieſe Aus⸗ 
nahme ſeit September v. J. auf die Zeitdauer eines Aus marſches be⸗ 
ſchränkt iſt. Das Erkenntniß verurtheilt den Beklagten wegen in fort: 
gelegter Handlung mittelſt der Preſſe verübter Ehrenkränkung zu vier 
Tagen Feſtungsſtrafe, 25 Gulden Geldbuße und in die Koſten des 
Verfahrens. 

Stuttgart, 2. Juli. [Der amerikaniſche Geſandte Ban⸗ 
eroft] iſt behufs Unterhandlungen über Abſchluß eines Staatsangehö⸗ 
rigkeit⸗Vertrages zwiſchen Würtemberg und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika hier eingetroffen; derſelbe wohnt in Cannſtadt. Die 
neue e ſowie die Civil⸗ und Strafproceßordnung treten 
Februar 1869 in Wirkſamkeit. 


Deſter reich. 


Wien, 1. Juli. [Broteit des Gemeinderaths gegen die päpſt⸗ 
liche Allocution.] Der Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Dr. Felder erb 
die Sitzung und es wurde vom Schriftführer Ed. Uhl bemerkt, daß zwei der 
Weſenheit nach identiſche Dringlichkeitsanträge eingebracht wurden. 

Der eine iſt vom A per Joſeph Huber, der andere vom Ger 
meinderath Dr. Hoffer. Der erftere lautet: 

„In der durch die Journale veröffentlichten Allocution Pius’ IX. gegen 
Oeſterreich werden die am 21. December v. J. und am 25. Mai d. J. er⸗ 
laſſenen Geſetze, welche von dem yore Reichsrathe in Uebereinftimmung mit 
der Regierung Sr. Majeſtät vorgelegt, die a. h. Sanction erhielten, als 
porn und verdammenswerth bezeichnet A. als ungiltig und nichtig 
erklart. Ja es werden ſogar die Biſchöfe aufgefordert, alle Mittel in An⸗ 
wendung zu bringeu, um die Durchführung dieſer Geſetze zu hindern. 

„Ein jo feindliches Vorgehen einer fremden Macht gegen eine freie con⸗ 
ſtitutionelle Regierung eines Großſtaats, welche das vollſte Vertrauen des 


* 


mit dem 1 


ete 


Volks hinter ſich bat, kann und darf nicht geduldet werden, und es iſt die 
ſticht der Volksvertretung, egeu ein ſo unwürdiges zum Bürger⸗ 


heiligſte 
kriege aufreizendes Streben öffentlich Proteſt zu erheben und der Regierung 
die Verſicherung zu geben, daß dieſelbe bei der Durchführung der benannten 
Geſege auf die ganze Unterſtützung des Volkes rechnen kann. 

„Da nun in dieſem Momente weder die Reichs⸗ noch die Landesdertre⸗ 
tung verſammelt tſt, fo iſt es die Aufgabe des Gemeinderaths der erſten 
Stadt des Reichs durch eine Reſolution auszuſprechen: 

„Daß der 1 der Reich baupttadt Wien gegen die verletzen⸗ 
den Aeußerungen, welche in der am 22. Juni d. J. in 
Allocution gegen Oeſterreich ausgeſprochen wurden, feierlichſt Proteſt erhebe 
daß derſelhe die Regierung bei der Durchführung der confeffionellen Geſetze 
mit aller Macht unterſtütze, und daß die Regierung das vollſte Vertrauen 1 

des Gemeinderaths beſitze.“ 

Der zweite hat einen ähnlichen Anhalt. 

Der Präſident ſtellt die Anfrage, ob die Dringlichkeit anerkannt wird? 

Einverſtanden! hieß es. 

Dr, Felder: Jetzt entſteht die Frage, ob die Antragſteller wünſchen, daß 
die beiden Dringlichkeitsanträge ſeparat oder vereint behandelt werden ſollen 

ie Antragſteller erklären ſich für die gemeinſchaftliche Behandlung. 

Wir werden daher zur a chreiten. (Einverſtanden! 

Pater Gatſcher meldet ſich zum Wort und nachdem er die betreffende 
Angelegenbeit, die nur zwiſchen Kirche und Staat handelt, als eine von der 
größten Dichtigkett bezeichnet, von der weitgehendſten N eveutung, hält er es 
nicht für gerathen, hier darüber zu urtheilen, nachdem ſie gar nicht in die 
Competenz des Gemeinderaths gehört. Er beantragt deshalb Uebergang zur 
Tagesordnung. 

Der Antrag wird mit allen gegen 2 e abgelehnt. Joſeph Hu: 
ber und Dr. Hoffer verzichten er das M | 
Steudel hingegen betont es, daß die abe Majorität der Bevölkerung 

gegen dieſe Allocution ſtimmt, die bald von der Welt gerichtet werden wird. 
Man möge in u wohlmotivirten Adreſſe an das Miniſterium das Haupt⸗ 
gewicht darauf legen, daß man ſich durch ſolche Kundgebungen nicht beirren 
laſſen möge und daß Se. Majeſtät auf keinem anderen als auf dem conſti⸗ 
tutionellen Wege fortregiere. 

P. Gatſcher ſpricht jetzt zum Gemüthe der Verſammlung, er erinnert 
dieſelbe, daß nicht das Oberhaupt eines Staats, ſondern der katholiſchen 
Kirche geſprochen habe, deſſen Würde, Tugenden, Güte und Geduld, deſſen 
Wohlwollen gegen Beleidiger man alle Achtung zollen müſſe. 

Es wurde abgeſtimmt und die Hane Verſammlung, mit Ausnahme der 
P. Gatſcher und P. Feyerfeil erhob ſich für die Dringlichkeitsanträge. 


Frankreich. 

Straßburg, 28. Juni. [Ueber die Aufnahme der RR 
ſchen Gäſte bei dem hieſigen Schützenfeſt] ſchreibt man von 
hier dem „Schwäb. Merkur“ Folgendes: „Der Straßburger Schützen 
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Verein, welcher erſt ſeit neun Monaten beſteht, hat für den 27., 28. 

und 29. d. M. ein Schützenfeſt veranſtaltet, wozu er die Vereine der 
benachbarten Bezirke und Departements, ſowie deutſche Schützen einge⸗ 
laden hat. Es ſcheint, daß der Verein, welcher ſich geweigert hat, in 

die mobile Nationalgarde einzutreten, nicht auf ſehr gutem Fuß mit der 
hieſigen Militär⸗Behoͤrde fieht, da dieſelbe ihr die Mitwirkung der Mir 
litärmuſik abgeſchlagen hat. Der franzöſiſche Schützenverein wandte ſich 
alſo an ein deutſches Muſikcorps, und in der That zog dieſen Morgen 
die Muſik eines badiſchen Regiments von Raſtatt mit mehreren Schüßen 
aus dem Großherzogthum in die Hauptſtadt des Elſaſſes ein, während 5 
die Eiſenbahnen andere aus den verſchiedenen Theilen des Departements 
herbeiführten. Um 1 Uhr verabreichte der Maire den Gäſten vor dern 
Mairie den Ehrenwein, während die badiſche Muſik auf dem Broglie⸗ 2 
Platze inmitten einer zahlreichen Menſchenmenge fpielte, welche ihr wohl: 1 
verdienten Beifall zollte. Der Maire hielt folgende Anſprache: 
m Namen der Stadt Straßburg habe ich die Ehre, Sie willkommen 5 
zu heißen. Mit lebhafter Befriedigung ſehen wir dieſe Uebungen mit der 
Bücfe wieder erſtehen, woran unſere Väter fo viel Vergnügen hatten und 8 
die ſo koſtbare Bande unter ihnen knüpften. Wir fühlen uns alſo glücklich, 
hier die würdigen Vertreter der Freigrafſchaft Burgund, Lothringens wi 
des Elſaſſes, dieſer energiſchen und patriotiſchen Bevölternngen, welche v 

den Vogeſen zum Jura die Wächter des Vaterlandes ſind, zu ben 
Und Ihr, theure Nachbarn, Kinder Deutſchlands, dieſes Landes d rei⸗ 
ſchügen, dieſes claſſiſchen Bodens der guten Schüſſe, 175 Jahre 85 

dens haben die Bande befeſtigt, welche Eure Anweſenhei he noch 
knüpft, nehmet Theil an dieſen friedlichen Kämpfen. Bir 

Beifall, denn zwiſchen uns beſtehen keine anderen Ihmargen 

unſerer Zielſcheiben, die ihr mit gewohnter Geſchicklichkeit 

Alſo, werthe Gäſte, werthe Mitbrüder im heiligen Hubertus, 115. e ich d 
ag 1 den herkömmlichen Ehrenwein zu bieten und Sie willtomm 
zu heißen Ir 
Hr. v. Cornberg, Vorſtand des Karlsruher Sügenverind 6 
antwortete und drückte in warmen Worten ſeinen und ſeiner Landslet 
herzlichen Dank für den ihm bereiteten Empfang aus. Nach Vert 
reichung des Ehrenweins zog man mit klingendem Spiel 
Schießſtätte auf der Rheininſel, wo der Concurs begann. 2 


rs 


große, 


Preiſe ſind den Siegern angeboten. Die Stadt hat 2000 Fr. beige⸗ 
tragen; der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz haben goldene Medaillen 
geſchickt. Am Abend fand ein Bankett in der Schützenhalle ſtatt, wo⸗ 
rauf man mit Muſik und Fackeln wieder in die Stadt einzog. Heute 
kommen neue Zuzüge und dauert das Feſt luſtig fort. 


Großbritannien. 

E. C. London, 30. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes] fand, wie ſchon gemeldet, die Verhandlung über Gladſtone's 
iriſche Kirchenbill ſtatt. Die Reihe der Redner wurde eröffnet durch den 
Herzog von Argyll, der als Zweck der Bill in den Vordergrund die 
Abſicht rückte, dem Volke in Irland zu zeigen, daß die Geſetzgebung ſeinen 
gerechten Beſchwerden Genüge zu leiſten ſtrebe, und ſich über die Nachtheile 
verbreitete, welche aus Verwerfung dieſer vorläufigen Maßregel entſtehen 
mußten, falls die Abſchaffung der Staatskirche ſpäter noch durchgehe. Ab⸗ 
ſchaffung des Inſtitutes heiße übrigens in dieſem Falle keineswegs ſofortige 
und vollſtändige Wegnahme der Güter der Kirche. Einſtweilen handle es 
ſich nur darum, zu verhindern, daß durch neue Ernennungen die Schwierig⸗ 
keiten eines ſpäteren Ausgleichs nicht vermehrt wurden. An eine eingehende 
Vertheidigung Gladſtone's, der die Bill eingebracht, knüpfte der ſchottiſche 
Herzog dann einen ebenſo gründlichen Angriff gegen die Winkelzüge Dis⸗ 
raeli's und bemühte ſich am Schluſſe die Behauptung des Letzteren, es 
handle ſich nicht um eine politiſche, ſondern um eine Eigenthums⸗ 
Angelegenheit, in das Gegentheil zu conſtruiren. Aus dem Lager 
der Kirchenfreunde erhob ſich darauf der durch feine ſtark hoch⸗ 
kirchlichen Tendenzen bekannte Biſchof von Oxford, De Wilberforce. Er 
charafteriſirte die Rede ſeines Vorredners mit Beziehung auf die Confeſſion 
des Herzogs als eine presbyterianiſche und führte aus, wie die iriſche Kirche 
bei ihrer Dotation genau in derſelben Lage dem Volke gegenüber geweſen, 
wie jetzt die engliſche der Bevölkerung in England gegenüber ſtehe. Ange⸗ 
ſichts des Herzogs von Edinburg wiederholte darauf der Prälat die früher 
bei einem Meeting ſchon geäußerten Worte, man wolle die Kirchen berauben, 
um Mörder (man erinnert ſich, daß der Mordanfall auf den Prinzen in 
Auſtralien zuerſt durch politiſche Motive und Fenieranſchläge erklärt wurde) 
a beſchenken. Es ſei übrigens nutzlos die unzufriedene Partei in Irland zu 
ködern, da dieſelbe doch nur durch Lostrennung von England ihr Heil ſuche. 
Gegen Schluß dieſer Rede begann das Haus ſich wegen der Speiſeſtunde zu 
lichten und während der Earl of Shaftesbury zuerſt zu Gunſten der 
Bill ſprach, weil ſie eee, wenig Bedeutung habe, ſchrumpfte die 
Verſammlung bedeutend zuſammen. Uebrigens gründete ſich die Befürwortung 
ſeitens dieſes Redners nur auf die Bedenken, daß die Verwerfung der Bill ein⸗ 
mal am Vorabend der Wahlen das Vorurtheil verbreiten könne, als ſei das Ober⸗ 
haus einer unparteiiſchen Unterſuchung abgeneigt und dann, weil möglicher 
Meile die Folgen der Verwerfung ſpater der Staatskirche nachtheilig ſein 
lönnten. In der Sache ſelbſt war der Carl entſchieden auf Seite der Kirche, 
kam aber ſchließlich zu der Erklärung, weder für noch gegen die Bill ſtim⸗ 
men zu wollen. Die folgenden Reden des Herzogs v. Richmond, Carl of 
Baudon und Earl of Clancarty gegen, und Lord Houghton's wie 
des Earl of Granard zu Gunſten der Bill waren von minderer Bedeu⸗ 
tung. Nachdem der Letztere ſich vom Standpunkte des irländiſchen katho⸗ 
liſchen Adels und im Sinne einer Erklärung, die er jüngſt gegen die Staats⸗ 
kirche mit vielen anderen katholiſchen Laien gerichtet, ausgeſprochen hatte, 
erhoben ſich mindeſtens ein Dutzend redeluſtiger Lords zu gleicher Zeit, 
unter ihnen Carl Ruſſell, der indeſſen dem Carl of Clancarty, einem 
womöglich noch herberen Vertreter des Proteſtantismus, als der Carl of 
Granard unter den Katholiken den Vortritt ließ. Erſt als dieſer ſeinen 
ziemlich unverſtändlichen Vortrag beendet, begann Lord Ruſſell mit 
einer Erwiderung auf Anſpielungen Lord Derby's, daß das Haus 
Bedford durch Dotation mit katholiſchen Kirchen-Gütern reich ger 
worden, wendete ſich dann aber der Frage einer Gleichberech⸗ 
tigung der Confeſſionen in Irland zu, die ſchon Pitt als eine dringende 
erkannt und durch Dotation der Katholiken habe löſen wollen. Der letztere 
Ausweg ſei nicht mehr möglich und deshalb habe man den andern beſchritten, 
die Staatskirche abzuſchaffen. Daß er nicht ſelbſt im Jahre 1866 die Frage 
angeregt, erklärte der Earl im weiteren Fortgange durch die Unmöglichkeit 
eine ſo bedeutende Angelegenheit zugleich mit der Reform in die Hand zu 
nehmen. — Den Schluß der Debatte machte die Rede des Lord⸗Kanz⸗ 
lers, der in einem längeren Reſums den Hauptnachdruck darauf legte, daß 
allerdings die Bill auf Beraubung der iriſchen Kirche ziele, daß eine Sus⸗ 
penſion der Stellenvergebung auf ein Jahr für Irland und die Staatskirche 
die e lie Folgen haben müſſe, daß Abſchaffung der Staatskirche 
dem Akt der Union Irlands mit England widerſtreite und daß man dieſelbe 
ſtets ſo au gefaßt und nach Erledigung einiger angezogenen Präcedenzfälle 
in den Colonien mit der Aufforderung an das Haus ſchloß, trotz der aller⸗ 
dings beklagenswerthen Colliſton mit dem Unterhauſe, die Bill zu verwerfen. 
Die Abſtimmung entſchied bekanntlich mit 192 gegen 97 Stimmen, dem: 

nach 95 Stimmen Majorität, gegen den Geſetzvorſchlag. 

Amerika. 

Newyork, 20. Juni. [General Buchanan! hat ein Telegramm 
von General Grant veröffentlicht, in welchem Letzterer ſeine (Buchanan's) 
Handlungsweiſe in Louiſiana vollſtändig billigt. 
befürwortet eine Modification des Amtseides in Louiſiana, jo daß auch 
früheren Rebellen der Zutritt zu Staatsämtern offen ſtehe, wenn ſie 
ihre jetzige loyale Geſinnung und Befolgung der neuen Conſtitution 
beſchwören. Die Legisiatur von Florida hat zwei radicale Senatoren 
in den Senat gewählt. - 

[Die neue Anklage gegen Suratt] beſchuldigt dieſen der 
Theiluahme an Verſchwörungen, die zum Zwecke hatten, den. Präfi: 
denten Lincoln zu ermorden oder ihn gefangen zu nehmen und den 
Conföderirteu auszuliefern. 

[Feniſches.] Gerüchtweiſe verlautet, eine Deputation von Feniern ſei 
in Waſhington angelangt, um die Senatoren zur Paſſtrung der Bill behufs 
Schutzes naturalifirter Bürger zu bewegen. — Es wird berichtet, die 
Staatsbehörden haben feniſche Waffen, die auf dem Wege von St. Al⸗ 
bans nach Newyork begriffen waren, mit Beſchlag belegt. 

[Aus San Domingo.] Newyorker Blättern zufolge hatte ein 
gewiſſer Polauco ſich an die Spitze einer neuen Revolution in San 
Domingo gegen Baez geſtellt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


? Hand. bei 9 @rh. Luft- Wind⸗ 
en, bie Temperu⸗ er Tempe- | richtun 0 Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. Stärke. | 
Breslau, 2, Juli 10 U. Ab.] 330,76 113.1] S. J. Trübe. 
3. Juli 6 U. Meg. 35038 123] S. 1. eegnicht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolffihen Telegraphen⸗Bureau. 

Wien, 3. Juli. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht das Vollzugs⸗ 
geſetz in Eheſachen und eine Verordnung, wodurch das Verbot der 
Theatervorſtellungen auf 5 Tage im Jahre beſchränkt wird. 

Paris, 1. Juli. Der bereits kurz ſignaliſirte, die Ausgaben für den 
Kriegs⸗ und Marineetat betreffende Theil der Rede Thier's lautet ausführ⸗ 
licher: Ich haſſe den Militarismus und liebe die Freiheit, aber man muß 
dem freien Frankreich feinen Degen nicht nehmen. Die Lage Europas er: 
beiſcht Wachſamkeit. Dieſe Lage ift dadurch hervorgerufen, daß man die 
0 traditionelle Politik des Landes pergeſſen und zu Gunſten gefährlicher 

heorien aufgegeben bat, Die militäriſchen Ausgaben müſſen bewilligt mer: 
den, aber nicht um Krieg zu führen, Die einzige Möglichleit, das Gleich⸗ 
gewicht in Europa wieder herzuſtellen, wäre die, daß in Deutſchland das 
Gefühl des Föderglismus wieder erwachte. Und in der That ſtrebt dieſes 
Gefühl wieder aufzuleben, ſeit man begonnen hat, ſich u überzeugen, daß 

rankreich zu einer Intervention nicht geneigt iſt. enn Deutſchland, 
Perg vobkommen vergewiſſert, zu dem ihm tief innewohnenden Inſtinkt 
zurückkehrt, welcher daſſelbe zum Föderativſtaate und nicht zur Bildung einer 
einzigen militariſchen Konarchie mit kriegeriſchen Ideen drängt, — und man 
wollte dieſe Geiſtesarbeit ſtören und die Wiederherſtellung des deutſchen 
Staatenbundes hindern, ſo wäre dies ein unermeßlicher Febler. Ich werde 
die Ausgaben für die Rüſtungen bewilligeg, weil dieſe Rüstungen Frankreich 
impofant macheu. Deſſen bedarf es in der That, damit man zwei Dinge 
i wohl wiſſe: Erſtens, wir wollen die deutſche, Bewegung im föderaliſtiſchen 
| Sinne nicht ſtören; zweitens, wir find mächtig genug, um jede neue Uſur⸗ 

pation in Europa zu hindern, Man könnte jedoch die Befürchtung hegen, 


— 
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daß das Militärbudget, welches wir votiren follen, für einen Ari ü 
9 nach Schluß np Aae dieſer a an S 
credite geführt werden könnte. Darin liegt der Fehler der Verfaſſung, und 
dieſe muß daher geändert werden; die Miniſter müſſen verantwortlich ſein. 
Redner bedauert die Verweigerung des für das Kriegsminiſterium verlangten 
Credits und wirft der Commiſſion vor, daß ſie für die kürzlich votirten Aus⸗ 
aben keine Deckung verſchafft habe. Bezüglich der neuen Eiſenbahngeſetze 
ragt Redner, ob dieſe etwa nur unter Hinblick auf die nächſten Wahlen 
und mit dem Hintergedanken, die Bahnen nicht zu bauen, votirt worden ſeien? 

Brüſſel, 2. Juli. Sicherem Vernehmen nach wird die Regierung 
demnächſt ein Decret veröffentlichen, welches die Einfuhr und die Ver⸗ 
wendung von Nitro⸗Glycerine verbietet. 

London, 2. Juli. Sir Robert Napier iſt heute hier eingetroffen. 
In Folge orangiſtiſcher Demonſtrationen iſt in Lisburn ein Aufruhr 
ausgebrochen. 

Belgrad, 1. Juli. Eine Verfügung der vroviſoriſchen Regierung 
geſtattet den Eintritt einer begrenzten Anzahl Stenographen zu den 
Verhandlungen der Skupſchtina. Inländiſche und ausländiſche Bericht⸗ 
erſtatter find gleichfalls zugelaſſen. Etwa 1600 Vertrauensmänner aus 
der Volksmiliz des ganzen Landes kampiren bereits auf den Feldern 
bei Toptſchider. Die Hieherſendung derſelben iſt von der Regierung 
inſpirirt, und ihre Placirung vor Toptſchider iſt als eine Vorſichtsmaß⸗ 
regel zu betrachten. 

Belgrad, 2. Juli. Der Fürſt ſagte in einer Anſprache an die 
Skupſchtina unter Anderem, er werde, obwohl noch jung, mit allen 
Kräften dahin ſtreben, das Volk glücklich zu machen. Darauf nahm 
der Fürſt in der Uniform eines Oberſten unter endloſem Jubel eine 
Truppenrevue ab. Die von den Belgrader Abgeordneten vorgeſchlagene 
Regentſchaft, beſtehend aus dem Kriegsminiſter Blaznavac, dem ebemali- 
gen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Riſtic und dem Senator 
Gavrianovie, iſt von der Skupſchtina einſtimmig beſtätigt worden. Die 
bisherige Civilliſte iſt ſeitens der Skupſchtina auch dem neuen Fürſten 
bewilligt worden. Morgen wird die Skupſchtina das neue Mini⸗ 
ſterium wählen. 
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Turliſche Anleibe pon 1865 39%. Bproc Rumänlſche Anleihe 7744. proc Cee ff „, f e B. Bin | mu, f 121% 
Verein. Staaten Anl, vr. 1882 73%. — Sehr ſchönes Wetter. dito 4 85 Köhlgaberger B. 7 10 17 1 * 
London, 2. Juli, Abends. [Bankausweis.] Notenumlauf 24,771,585] dito In. 4 83, 8 Turemburzer B|6 74, 16 das G. 
CCT 
reſerve 11,888,635 Pfd. St. d va 838 ar 3 
Frankfurt a. M. 2. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. Schluß bas, Ode, win) 1a 52% de d. geg Be e e e. 
Courſe: Wiener Wechſel 1024. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 53%. "Ss ae ir. 4% f 5 ½ et. ba. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 77%. Heſſ. Ludwigsbahn 134. Oel. Ludwigs. % , e 
Baieriſche Prämien⸗Anleibe 101 7 1854er Loose 67%. 1860er Loose 76%.| Niedorschl-Märk, „ja e Di ne 
1864er Looſe 95. Oberheſſiſche 74%. Ruſſ. Bodenkredit 85. Lombar⸗ ae eee e eburg. Credb. A. 4 4 12 
den 18444. Sehr feſt, Amerikaner etwas matter. a W. 4½% 94%, @. en ” u 9 * 1 2356 b G. 
reinen, 2. Juli. Petroleum, Standard white, loco 5%. Nr L. 0.15 220 6. e. Com.-Anlb. 8 8 11% he 
Wien, 2. Juli, Abends. [Ubend-Börje) Credit⸗Actien 195, 10. %% % b. ½ 7% L denfer Oredb.-A. 2 | — 1. 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 87, 30. 1864er Looſe 92, 20. Böhmiſche dito 0% 85 Fan, „ 100%, B 
Weittahn —, —. Staatsbahn 257, 30. Galizier 207, 10. Steuerjreie® An- dito 29 a — ann. 0" | 6 BB 
leben —, —. Napoleonsd'or 9, 18. Lombarden 180, 90. Ungariſche Cre ans 4141937, B. Vest, Credb. A. 5 77 66405 32 
ee —, = 1 eſt. G. B. f N ſtattgehabten i dito ai 920 5 6 chl, Bank-Voz. | 7½ | 7 116 ½ 52. 
en, 1. Juli, Nachm. . B. f. N.) In der heute ſtattgehabten Zie⸗ Hanser r 6 B. f ae 2. Be: | us 
bung der 1854er Loofe wurden folgende Serien gezogen: Ser. 8. 159. 63. | Haien aal Ber. „ 
360,781. 792. 814. N25. 1006. 1259. 1636. 1775. 187. 2166. 2368, 2449. | n eit v8 van» 440 b. n 
2589, 2613. 2809. 3029. 3793. 3822. 2. Juli. Meiden 18 75-99 Thlr. 2 
k ö 1. Juli I. J. ftattgefu Berlin, 2. Juli. Weizen loc , pro 2100 Pfd. na 
87 der Creditlooſe.] Bei der am 1. J J. ſtattgefundenen Dualität. — Roggen locd 75— 7 Spfd. 55—57% Thlr. pro Pfd. 


ung der Creditlooſe wurden nachſtehende Serien gehoben: 
7005 824 846 1509 2129 27840 3016 3222 3025 3429 3459 3470 
3906 4027. 

Gewinnſte: Serie 2734 Nr. 47 gew. 250,000 Fl. Ser. 3906 Nr. 19 
gew. 40,000 Fl. Ser. 1596 Nr. 97 gew. 20,000 Fl. Ser. 2129 Nr. 9 gew. 
5000 Fl. Ser. 4027 Nr. 5 gew. 5000 Fl. Ser. 760 Nr. 32 gew. 2500 Fl. 
Ser. 2734 Nr. 31 gew. 2500 Fl. Ser. 3459 Nr. 80 gew. 1500 Fl. Ser. 
1596 Nr. 16 gew. 1500 Fl. Ser. 3222 Nr. 18 gew. 1500 Fl. Ser. 3429 
Nr. 67 gew. 1000 Fl. Ser. 3429 Nr. 35 gew, 1000 Fl. Ser. 3459 Nr: 4 
gew. 1090 Fl. Ser. 2784 Nr. 15 gew. 400 Fl. 

Hamburg, 2. Juli, Nachmittags Uhr BU Rin. [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%. National⸗Anleihe 55. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 85. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 76 . Staatsbahn 556. 
Lombarden 392. Italienische Rente „Vereinsbank 111, Nord: 
deutſche Bank 123. Rhein. Bahn 117%, Nordbahn 97, Altona⸗Kiel 113%, 
Finnländiſche Anleihe 794. 1868er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 105%. 
1866er Ruſſiſche Präraien⸗Anleihe 105. 6proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 
71. Disconto 2 pCt. — Steigende Tendenz, in öſterr. Effecten große 


Umſätze. 
[Getreidemarkt. 
Weizen pr. 
fd. netto 136 Pancokhaler Br., 135 Gld., pr. Zuli-Auguft 184 
Br., 13% Gld., pr. Herbſt 127 Br., 126 Old. Roggen 2 Juli 
d 


Baumwolle: 8000 Ballen Um ab. 
Middling⸗Ameritaniſche 14, 
Good miovling Dbollerat 
—. Alte Oomra 9. Neue 
Savannah —. Fair 
Schwimmend Orleans —. 


Kiverpool, 2. 51 Mittags. 


für Specula⸗ 
tion und Export 3000 Ballen. Preiſe ſtetiger. 5 


{ 0 


Nemvork, 2. Juli, Abends 6 Uhr. (Pr. allantz Wechſ 
88 in Ge 0 „Gold 0 0, Bonds od 1 Men e 
1904er Bonds —. Illinois —. — Baumwolle 31%. Petroleum 33. 


Mehl 8, 25. 
Antwerpen, 2. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum: Markt. 
(Shlußberidt) Animtrt: Nofrnirtes, Zope weiß, loco 484, pr. Auguſ 


50, = 4, 2e 4 t a ee 52%, 

aris, 2. i, Nachmittags. ü pr. Juli 87, 50, pr. Septbr.⸗ 
Dezbr. 88, 50, Mehl pr. Juli 77, 00, pr. Sepkbr.⸗Decbr. 66, 00, Hause. 
Spiritus pr. Juli 73, 00. — Bedeckter Himmel, friſch. 


Eine Entſcheidung in Betreff der Rückgabe eines Darlehns in an 
18555 Inhaber lautenden Papieren. Der Schmied L. Hirn im a 
855 von dem Mehlhändler B. ein Darlehn in preußiſchen Staatspapieren 
erhalten und in dem darüber lautenden Schuldſcheine verſprochen, die 
Summe in den eee e Staatspapieren zurückzuzahlen. Die Papiere 
hatten bei Hinbabe des Darlehns einen Courswerth von 101, während ſie, 
als die Rückgabe erfolgen ſollte, auf 89 ſtanden. Bei Zurückzahlung des 
Darlehns forderte der Gläubiger nun im Wege des Proceſſes den Werth, 
den die Papiere am Tage des Darlehnsempfanges hatten und > ang 
feine Forderung damit, daß die dargeliehenen Papiere verkauft ſeien und 
nicht mehr babe dich dun werden könnten. Der Schuldner widerſprach dem und 
meinte, er habe ſich nur verpflichtet, das Darlehn in den auf jeden Inhaber 
lautenden Papieren zurückzugewähren und da die Staatsanleihe von 1855 
noch exiſtire, könne und wolle er das Darlehn in den empfangenen Papieren 
zurückgewähren. In erſter Inſtanz iſt der Schmied L. nach dem Ala e⸗ 
antrage verurtheilt worden. Das Kammergericht hat jedoch auf die Appella⸗ 
tion deſſelben den Gläubiger mit ſeiner Forderung in der angebrachten Art 
abgewieſen. Die Gründe des Erkenntniſſes ſtützen ſich auf den §793 Tit. II. 
Th. 1 Allg. Landrechts, welcher lautet: „Iſt die Valuta eines Darlehns in 
Actien, Pfandbriefen oder anderen an jeden Inhaber lautenden Papieren 
gegeben worden, ſo muß die Rückzahlung in Papieren von eben der Art er⸗ 
folgen.“ Dem entſprechend, ſagt der zweite Richter, hat der Schuldner in 
dem Schuldſcheine ſich nur verpflichtet, die Summe in den empfangenen 
Staatspapieren zurückzuzahlen. Daß Schuldner die empfangenen Papiere 
nicht e ſollte, iſt nach dem Inhalte des Vertrages ſelbſtverſtändlich, 
denn ſonſt ätte er von dem Darlehn nur in beſchränkter Weiſe, z. B. durch 
Verpfändung dor Papiere, Gebrauch machen konnen. Das Verlangen des 
Gläubigers auf Erſtattung des Courswerthes am Tage der Hingabe des 
Darlehns iſt nur begründet, wenn dies im Schuldſcheine ausbrüclich aus⸗ 
bedungen worden. r 


Berliner Börse vom 2. Jali 1868. 


BL ni — 
Juli. Am heutigen Markte blieben Preiſe bei ruhigem 
3 oggen zeigt 25 insbeſondere mehr beachtet 


orte 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. — Ro g⸗ 
höher bez., pr. 84 Pfd. 52 52.6 IM 
war wen 
55 Sgr., weiße 57 


52 Sar., belle GE E — 59 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Hafer mehr offerirt, pr. 50 Pfund 36—37—39 S 
does, bes aber Not bezahl — Erbſen ſchwer pertüniich. Biden 


feinſte Sorte 
hefe knen ohne Handel. — 


Große Auction. Ban 1162]. 
Freitag den 3. Juli c., Nachmittags von 2%, Uhr ab, we ich in Be 


„JAuctionslocale, Ring 30, 1 51 fc hoch, 


eine ſehr große Auswahl ſchöner Salon⸗Oelge [de, wie Oeldruck⸗ 

ilder in eleganten Goldrahmen, beſtehend in Landſchaften, See⸗ 
und Thierſtücken und Genrebilder ze. 

meiſtbietend verſteigern. Guido Saul, 


Eichen ⸗ Park. 1 
Wegen ungünſtiger Witterung findet das artenfeſt Sonntag ven 5. Juli ſtatt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Auctions Tommifſarius. 


